
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 51

Artikel: In ganz eigener Sache

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437334

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437334
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


j&j&jl? Basüoriscbes*
coor bic grofje gütterung beginnt, bte ber praftifdjgotteg=
fürdjttge SBaSter mit ben djriftfidjen gefttagen au oerbinben
roeifj, mufe man benn bod) nod) einmal gur geber greifen
unb bem SîeBetfjeiri nom güridjfee oon bem ©onnenfdjein
beridjten, ber £jter unten regiert, trofcbem man feit SBodjen
îein ©tüdfetn SBfaufjimmef au (Seftdjte beîommen, nidjt
einmal fo grofj mie ein ©tüdtein Bena&urgerconftturenBfau

an einer (Siebelmauer, ©aê fommt aber bafjer: ©er joblogifctje ©arten
tjat eine ©rBfdjaft getan, bret SSiertef SJlifliönfein, unb eg ift nun ju tjoffen,
bafj ftcfj ein herein oon SJtiffionären grünbet, bie auroeifen, roenn fte bag

3eitfidje fegnen, eine fcfjöne ©umme an bie roofjttätigen gnftitute oer=
macfjen, benn, roenn bte eckigen unb fdjuppigen, grunjenben unb freifdjen=
ben SSiedjer fo fcfjön Bebadjt roerben, roieulel efjer Ijabeng bie armen
SJtenfdjenfinber nötig, non benen mandje nidjt einmaf um 9 Ufjr SSormtttagg
einen roarmen SBurftraecfen friegen unb niete fogar ofjne grüfjfcfjoppen jum
SJÎittageffen gefjen müffen!

Stidjt allein befommen nun bie gnfaffen beg aoofogifdjen (Sarteng
chambres garnis1, roie eg anftänbtgen SSiedjern geahmt, bie SBären 3. S3.

©fjaifefongueg jum SJtittaggfdjtäfdjen, bie Slffen ganr.a>tê, Stafenffemmer
unb ein Sfbomtemcnt aufg SantongBfatt, fonbern eg rotrb aftjäfjrfidj ein

grofjer SSiecfjerjuBtläumgtag abgefjaften, gegen ben bie brei ©fjrenaeidjen
ber Sfeinbagfer nidjt mefjr auftommen fönnen. Stn einer geftfantate für
bie Papageien roirb eg nicfjt fefjfen, am ©ert foff jefct fdjon ftubiert roerben.

In ganz eigener 8acbe.

?n ben SIfpenffuB ifjn einjufdjreiben
Siefjen 3}orfdjadj=S3erg6efteiger bfeiben;

Sfffb beifjt miefj felber eine ©fjräne,
SBeit man fo oernehtt ben ffir. ©äne.

gft er benn afg 33ürger ein gemeiner?
gft er nur roag Unfereiner einer?
ffienfet nadj! oerfjütet fotcfje Späne;
©ttmmredjt jügte bidj! bei ffir. ©äne.

SBär' er, fagt man, rabifaf geroefen,

©ätte man uon (Sfüdgroafjt fönnen lefen;
SIffo fräfjen ©patj unb geitunggfjäfjne:
SBeil er fromm tft, fiel ©err ffir. ©äne !"

ffiarf ein ©trenger feinen SSerg befteigen?
©ofcfje Umftdjt fcfjetnt mir atemttcfj eigen.

Patrioten fdjüttefn Sopf unb SJtäfjne:
SBeit faifjotifdj, fiel ©err ffir. ©äne.

Saifjoltfen fönnen roie bie Slnbern
Ueber Ofetfdjer nadj ben (Stpfefn roanbern,
©ürfen roofjt audj fdjroimmen rote bie ©cfjroäne;
(Sletdje Stedjte fjat ©err ffir. ©äne.

ga fo gefjt'g um Sefer au erbauen,
SJtüfjten'g SBfätter fleifjtg roieberfauen,
SRefjmen beiberfeitg ftdj auf bte $äfjne
SBegen Slfpenffub unb ffir. ©äne.

Sfber bie (Sefdjicfjte breit 3U fcfjfagen,
©cfjeint mir, ift ein fünfteg Stab am SBagen;
SJtadjt mir fange SBeife, bafj idj gäfjne ;

Sittel Sffpenftub unb ffir. ©äne!
-sc*

Im goldnen Kreuz die Rose.
(©in Sanbêfnedjtêfieb.)

5|tn Sreua ju ©fjrfiBadjen ift fjeute noefj ein geft,
\ül SBenn roir ben ©inaug macfjen in biefeS atte Stefc.

Stadj tautem Sampfgetofe foff fjier mein gtiebe fein
gm gofbnen Sreua bie Stofe, bie fjat ben beften SBein!

gm Sreua au ©fjrltBadjen feg' idj midj in'g Quartier
Unb fämpfe mit bem ffiradjen im tiefen Setter fjier!
Unb fefjlt eg mir am SJÎoofe, fteit' idj bag Safjfen ein

gm gofbnen Sreua bie Stofe, bie fjat ben beften SBein!

gm Sreua au ©fjitibadjen ift mir bie ©cfjenfin fjotb
Unb ifjre Sippen facfjen roie pureê SJÎinnegofb.
SJtein ©djroert fdjfäft ifjr im©djofje fo fanft unb fünbenrein,
gm gofbnen Sreua bie Stofe, bie fjat ben beften SBein!

gm Sreua au ©fjrfibadjen tönt bumpf ber ©rommeffdjfag
Unb ©djroert unb ©djifb erroadjen aur ©djfacfjt nodj uor bem ©ag.
ffien ©ob nieffeicfjt icf) fofe im fetjten SSecfjerfein

gm gofbnen Sreua bie Stofe, bie fjat ben Beften SBein
R. fleberly.

SSon felbft oerftetjt eg ftdj, bafj bem Sama ein feineg 83attiftnagtücfjfem für
geroiffe SBorfommntffe geftiftet roirb unb bafj man bem ©apir einen eng=
fifdjen Sßfumpubbing roibmet, bamit er in gufunft ntdjt roieber einen efjr=

fidjen SJtenfdjen für einen Sürbig anftefjt.
Sfber audj fonft ift SSafet ©eif roieberfafjren! ©ie brillante ©efdjäftg=

fage in äffen gtoetgen beg ©anbefg unb ber gnbuftie ertaubt eg unferer
aroar nodj im ©äugtinggatter ftefjenben SantonafBanf unmittefbar an bem
oornefjmften ©otef (Chinois, ci-devant trois rois) anftofjenb eine 93radjt=
baute mit Slugftdjt auf ben Stfjein au erridjten, bamit bie Herren 9Inge=
ftefften, roenn fie nom günffieberaäfjfen angegriffen ftnb, ftdj beg bfauen
Stfjeinftromeê erfreuen fönnen unb beg ©idjortenbufteg, ber bei Dftnorboft*
roinb uom minbern SSafef nafjrfjaft fjerüberroefjt.

Stodj nidjt genug! Unfere SBofiaei rourbe mit einem SBefudje japa=
nifdjer Sollegen bcefjrt, bie ftubieren roofften, roie man eg madjen unb nidjt
madjen fotl. Sfber unfere SSofiaei ift audj nidjt auf ben Sopf gefallen ttnb
merfte roofjt, bafj eg gar feine gapaner roaren, fonbern gefbgemadjte SJtits

gfieber ber grofjrätfidjen Sßrüfunggfommifffon, bie unterfudjen roofften, ob
affeg fo gefjaften roirb, roie eg auf bem SBapier ftefjt; man gab alfo roofjt
Sidjt, bafj feiner uon ben fünftftdjen ©djtttjäugtern in eine SBirtfcfjaft geriet,
roo trofe äffen SJerboteg bic ©unbe einanber Sfubiena geben, roefdjeg 6e=

ïanntfidj, roie beim SJtagnet, mit entgegengefetjten SBoten gefdjietjt, unb bafj
bie ©erren oon SJofafjama in feine ©trafjen geraten, roo bte ©rottoirg mit
®emüfe= unb S3äcferfarren befafjren roerben.

HUes in seiner Hrt.
SBiffft bu im Stcidj beg ©djönen fröfjfidj roanbern,
©ie ffeinften S3fumen nidjt ueradjt'I
©vfreu'n bie grofjen burdj bte $radjt
©0 burdj SSefdjeibenfjeit erft redjt bie anbern.

©err SBrinatpal
gdj bin fein Sîermieter, fonft roäre

icfj ber neugegrünbeten ^Bereinigung
fofdjer ©erren natürtidj Beigetreten,
bagegen gefjöre idj au ben bebau=

runggefjrroürbigen SJÎtetern, bie nadj
meinem ©afür= unb ©aoonfjatten
ebenfaffg ftdj au einem Sîereine au=

fammenfitten follten. ©ie ©erren
S3ermieter rooEen oor Sfttem fjöfjere
greife eraielen, roä^renb roir ung au
erniebrigen tradjten. SBer überhaupt
SJfietainfe gar nidjt au aafjten gebenlt,
fjat aEerbingg ben bebeutenben S5or=

teil, über ©odj ober Stieber ftdj gar
nicfjt fümmern au müffen, rotr Unbefjülffidjen fjingegen unterfiegen grau=
famen ©efetjen, bem SBfanbroeibef unb bem mitteleuropäifdjen Sfima. ©in
SJtteteroerein unter meinem SBtäfibium bürfte bie SSermieter ofjne SBeitereg
unb roiberfprudjgfog aur Säefofgung fofgenber Sfrtifef oerpfftdjten refp. oer=
urteiten:

1. ©in uorfjerigeg (ooreifigeg) Sîeaafjfen beg SJttetainfeg tft unftattfjaft.
©er SSermieter foff nadjftdjtig" fein.

2. ©er SSermieter fott ftcfj eineg fjöfttdjen Sïetrageng beffeifjen unb
tägfidj ben SJtteter Befragen, roo eg fefjfe.

3. ©onntge SBofjnungen bürfen nidjt teurer fein afg befdjattete. ©ie
©onne geprt nicfjt bem SJtteter, fonbern ber ganaen (Segenb.

4. ©otaBefjäfter unb Seffer bürfen oon benen beg SJlieterg nidjt ab=

gefdjfoffen fein. SBer Slnbern nidjt traut, bem ift fetber u. f. ro.
5. ©reppenftufen bürfen, roenigfteng bei Stadjt, nidjt fnarren, ©djföffer

nicfjt fnirfcfjen unb ©fjüren ntdjt fnurren.
6. ©unbe unb Satjen beê SJUeterg ftefjen im Stange fjöfjer afg jene

beg SSermieterg.
7. Staoiere, bie ber SJtieter nidjt fetber Bringt, roerben im ©aufe

nidjt gabufbet.
8. ©auêbefttjer, bie für Beute ofjne Sinber" augfdjreiben, fofften ge=

fetjftcfj angefjaften roerben, 12 SBodjen fang Sinber oljne ©ftern au BefjerBergen.
9. ©er £>err SSermieter barf jeberaeit aufbegefjren, aber niemalê ouf*

tünben.
10. SBer möBIirte S'immex mietet, barf Beim SBegauge Betreffenbe

SJ2öBef mitnefjmen.
Siefe 10 Slrtifef gfeidjfamige 10 OeBote roären geeignet, ben geplagten

SJtietern bag otjnefjin fcfjroere ©as unb ffiortfein Bebeutenb au erfeitfjtern,
unb ©rfeidjterung ift bodj roafjrfjaftig unfere unb ntdjt ©adje beg SSermieterg.
©ie SJlietfjeraner foffen ftdj oereinigen, ©iner für Sitte unb Slffe für ©inen
(roär' idj), fo tönnt' idj bodj einmal SBräftbent roerben, ©err SSrinjipall
©ie ftnb oerpfftdjtet, meine gbee au ttnterftütjen unb au oerbreiten, ©ie
ftnb ja fef&ft SJlteter unb ofjnefjtn SSädjter aEer SBeigfjeitl ©rüffifer.

kasilorisckes.
evor die große Fütterung beginnt, die der Praktischgottesfürchtige

Basler mit den christlichen Festtagen zu verbinden
weiß, muß man denn doch noch einmal zur Feder greifen
und dem Nebelheiri vom Zürichsee von dem Sonnenschein
berichten, der hier unten regiert, trotzdem man seit Wochen
kein Stücklein Blauhimmel zu Gesichte bekommen, nicht
einmal so groß wie ein Stücklein Lenzburgerconfiturenblau

an einer Giebelmauer. Das kommt aber daher: Der zoologische Garten
hat eine Erbschaft getan, drei Viertel Milliönlein, und es ist nun zu hoffen,
daß sich ein Verein von Millionären gründet, die zuweilen, wenn sie das
Zeitliche segnen, eine schöne Summe an die wohltäligen Institute
vermachen, denn, wenn die pelzigen und schuppigen, grunzenden und kreischenden

Viecher so schön bedacht werden, wieviel eher Habens die armen
Menschenkinder nötig, von denen manche nicht einmal um 9 Uhr Vormittags
einen warmen Wurstwecken kriegen und viele sogar ohne Frühschoppen zum
Mittagessen gehen müssen!

Nicht allein bekommen nun die Insassen des zoologischen Gartens
clrs.irà'LS g-rrnis, wie es anständigen Viechern gez>emt, die Bären z. B.
Chaiselongues zum Mittagsschläfchen, die Affen Fauxeols, Nasenklemmer
und ein Abonnement aufs Kantonsblatt, sondern es wird alljährlich ein
großer Viecherjubiläumstag abgehalten, gegen den die drei Ehrenzeichen
der Kleinbasler nicht mehr aufkommen können. An einer Festkantate für
die Papageien wird es nicht fehlen, am Tert soll jetzt schon studiert werden.

In gan2 eigener 8acke.

^n den Alpenklub ihn einzuschreiben

Ließen Rorschach-Bergbesteiger bleiben;
Also beißt mich selber eine Thräne,
Weil man so verneint den Dr. Häne.

Ist er denn als Bürger ein gemeiner?

Ist er nur was Unsereiner Einer?
Denket nach! verhütet solche Späne;
Stimmrecht zügle dich! bei Dr. Häne.

Wär' er, sagt man, radikal gewesen,

Hätte man von Glückswahl können lesen;
Also krähen Spatz und Zeitungshähne:
Weil er fromm ist, fiel Herr Dr. Häne !"

Darf ein Strenger keinen Berg besteigen?
Solche Umsicht scheint mir ziemlich eigen.

Patrioten schütteln Kopf und Mähne:
Weil katholisch, fiel Herr Dr. Häne.

Katholiken können wie die Andern
Ueber Gletscher nach den Gipfeln wandern,
Dürfen wohl auch schwimmen wie die Schwäne;
Gleiche Rechte hat Herr Dr. Häne.

Ja so geht's um Leser zu erbauen,
Müßten's Blätter fleißig wiederkäuen.
Nehmen beiderseits sich auf die Zähne
Wegen Alpenklub und Dr. Häne.

Aber die Geschichte breit zu schlagen.

Scheint mir, ist ein fünftes Rad am Wagen;
Macht mir lange Weile, daß ich gähne ;

Bitte! Alpenklub und Dr. Häne!
-!0î-

Irn goìânen Kreu2 âîe R.ose.
(Ein Landsknechtslted.)

Um Kreuz zu Ehrlibachen ist heute noch ein Fest,

M Wenn wir den Einzug machen in dieses alte Nest.

Nach lautem Kampfgetose soll hier mein Friede sein

Im goldnen Kreuz die Rose, die hat den besten Wein!

Im Kreuz zu Ehrlibachen leg' ich mich in's Quartier
Und kämpfe mit dem Drachen im tiefen Keller hier!
Und fehlt es mir am Moose, stell' ich das Zahlen ein

Im goldnen Kreuz die Rose, die hat den besten WeinI

Im Kreuz zu Ehrlibachen ist mir die Schenkin hold
Und ihre Lippen lachen wie pures Minnegold.
Mein Schwert schläft ihr im Schoße so sanft und sündenrein,
Im goldnen Kreuz die Rose, die hat den besten Wein!

Im Kreuz zu Ehrlibachen tönt dumpf der Trommelschlag
Und Schwert und Schild erwachen zur Schlacht noch vor dem Tag.
Den Tod vielleicht ich kose im letzten Becherlein
Im goldnen Kreuz die Rose, die hat den besten Wein I

k, Keberlv.

Von selbst versteht es sich, daß dem Lama ein seines Battistnastüchlein für
gewisse Vorkommnisse gestiftet wird und daß man dem Tapir einen
englischen Plumpudding widmet, damit er in Zukunft nicht wieder einen
ehrlichen Menschen für einen Kürbis ansieht.

Aber auch sonst ist Basel Heil wiederfahren! Die brillante Geschäftslage

in allen Zweigen des Handels und der Jndnstie erlaubt es unserer
zwar noch im Säuglingsalter stehenden Kantonalbank unmittelbar an dem
vornehmsten Hotel (Lüuuois, Li-cisvant, trois rois) anstoßend eine Prachtbaute

mit Aussicht auf den Rhein zu errichten, damit die Herren
Angestellten, wenn sie vom Fünflieberzählen angegriffen sind, sich des blauen
Rheinstromes erfreuen können und des Cichorienduftes, der bei Ostnordostwind

vom mindern Basel nahrhaft herüberweht.
Noch nicht genug! Unsere Polizei wurde mit einem Besuche

japanischer Kollegen beehrt, die studieren wollten, wie man es machen und nicht
machen soll. Aber unsere Polizei ist auch nicht auf den Kopf gefallen und
merkte wohl, daß es gar keine Japaner waren, sondern gelbgemachte
Mitglieder der großrätlichen Prüfungskommission, die untersuchen wollten, ob
alles so gehalten wird, wie es auf dem Papier steht; man gab also wohl
Acht, daß keiner von den künstlichen Schlitzäuglern in eine Wirtschaft geriet,
wo trotz allen Verbotes die Hunde einander Audienz geben, welches
bekanntlich, wie beim Magnet, mit entgegengesetzten Polen geschieht, und daß
die Herren von Aokahama in keine Straßen geraten, wo die Trottoirs mit
Gemüse- und Bäckerkarren befahren werden.

?ZUes in seiner )Zr-t.
Willst du im Reich des Schönen fröhlich wandern.
Die kleinsten Blumen nicht veracht'!
Erfreu'n die großen durch die Pracht
So durch Bescheidenheit erst recht die andern.

Herr Prinzipal!
Ich bin kein Vermieter, sonst wäre

ich der neugegründeten Vereinigung
solcher Herren natürlich beigetreten,
dagegen gehöre ich zu den bedau-
rungsehrwürdigen Mietern, die nach
meinem Dasür- und Davonhalten
ebenfalls sich zu einem Vereine
zusammenkitten sollten. Die Herren
Vermieter wollen vor Allem höhere
Preise erzielen, während wir uns zu
erniedrigen trachten. Wer überhaupt
Mietzinse gar nicht zu zahlen gedenkt,

hat allerdings den bedeutenden Vorteil,

über Hoch oder Nieder sich gar
nicht kümmern zu müssen, wir Unbehülflichen hingegen unterliegen
grausamen Gesetzen, dem Pfandweibel und dem mitteleuropäischen Klima. Ein
Mieterverein unter meinem Präsidium dürfte die Vermieter ohne Weiteres
und widerspruchslos zur Befolgung folgender Artikel verpflichten resp,
verurteilen:

1. Ein vorheriges (voreiliges) Bezahlen des Mietzinses ist unstatthaft.
Der Vermieter soll .nachsichtig" sein.

2. Der Vermieter soll sich eines höflichen Betragens befleißen und
täglich den Mieter befragen, wo es fehle.

3. Sonnige Wohnungen dürfen nicht teurer sein als beschattete. Die
Sonne gehört nicht dem Mieter, sondern der ganzen Gegend.

4. Holzbehälter und Keller dürfen von denen des Mieters nicht
abgeschlossen sein. Wer Andern nicht traut, dem ist selber u. s. w.

ö. Treppenstufen dürfen, wenigstens bei Nacht, nicht knarren, Schlösser
nicht knirschen und Thüren nicht knurren.

6. Hunde und Katzen des Mieters stehen im Range höher als jene
des Vermieters.

7. Klaviere, die der Mieter nicht selber bringt, werden im Hause
nicht gsduldet.

8. Hausbesitzer, die »für Leute ohne Kinder" ausschreiben, sollten
gesetzlich angehalten werden, 12 Wochen lang Kinder ohne Eltern zu beherbergen.

9. Der Herr Vermieter darf jederzeit aufbegehren, aber niemals
aufkünden.

10. Wer möblirte Zimmer mietet, darf beim Wegzuge betreffende
Möbel mitnehmen.

Diese 10 Artikel gleichsamige 10 Gebote wären geeignet, den geplagten
Mietern das ohnehin schwere Da- und Dortsein bedeutend zu erleichtern,
und Erleichterung ist doch wahrhaftig unsere und nicht Sache des Vermieters.
Die Mietheraner sollen sich vereinigen, Einer für Alle und Alle für Einen
(wär' ich), so könnt' ich doch einmal Präsident werden, Herr Prinzipall
Sie sind verpflichtet, meine Idee zu unterstützen und zu verbreiten. Sie
sind ja selbst Mieter und ohnehin Pächter aller Weisheit I T r ü l l i k e r.
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